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Eine Lehre Vorſtand desſelben empfindet vom erſten Augenblick an feine Ver- | regelmäßig genug zu lebendigem Antheil an feiner Entwicklung 
3 antwortlichkeit für einen guten Ausgang der Wahl, und iſt ihr] aufgerufen werden können — nicht in aufreibenden Wahlkämpfen, 
Fi Für einen Wahlkreis, welcher mit ſeiner Candidatur durchgefallen gewachſen durch ſeine natürliche Autorität, durch feinen geſicherten | deren wir auch ohne überflüſſige Auflöjungen nur ſchon zu viele 
an ſpeciell für diejenigen, welche gern ein Jeder ſeinen bes Einfluß auf die regſamſten und befähigſten Theile der Wähler» | haben, ſondern in geordneter Vereinsthätigkeit. Hätte jeder 
eren Candidaten aufſtellen mochten, oder aus ſonſt irgend | ſchaft. Er braucht lo zu ſagen nicht erſt Unterofficiere und Sol- | Wahlbezirk feinen Partheiverein, jo wäre es den Abgeord⸗ 
Nr perſönlichen Rückſicht dem von ihnen gewählten Wahlcomité daten für den Feldzug anzuwerben — an den Vereinsmilgliedern [neten ungemein erleichtert, mit ihren Wählern im innig⸗ 
ä echt der Aufſtellung eines Candidaten beſtreiten und dies durch beſitzt er ſie ohnehin. Das ſind die mit Händen zu greifenden | ſten, gegenſeitig fördernden Verkehr zu bleiben. Vollends ver⸗ 
1 Wi lenthaltung documentiren, hat es vielleicht Intereſſe, wie fi) | Vorzüge feſter Vereinsbildung für das Wahligeſchäft. Die dies⸗]ſchwände dann die auch jetzt freilich nicht ſehr große Gefahr, 
faule Politiker, die Leiter einer großen Parthei, die Drganifation | malige Wahlarbeit ſelbſt hat uns hoffentlich bereits weſentlich | daß die Parlamentsfraction den einen Weg einſchlüge und ihr An⸗ 
I! 


ö 


t ben denken. Das Organ des Centralwahlcomités der natio- hierin gefördert. Sie hat die thätigen Partheigenoſſen allenthalben] hang im Lande den andern. Jene könnte jeden Augenblick zu 
liberalen Parthei ſpticht ſich ſoeben in einem Artikel darüber | einander genähert, auch da, wo noch kein Verein ſie feſt verbindet. | verlaͤſſig und be ſtimmt erfahren, wie dieſer über eine brennende 
be den wir um der Autorität ſeines Verfaſſers willen, abdrucken. Nichts iſt einfacher, als daß fie ihre Arbeit, gleichviel ob fie zum | Tagesfrage denke: ginge ſie ja einmal irre, würde ſie es ſchon ohne 
dei lautet: „Partheiorganiſation. Die Wahlbewegung, ] Siege des Erkorenen geführt hat oder nicht, mit dem Beſchluſſe | Zeitverluſt inne, und wäre die öffentliche Meinung mit ihr, ſo 
10 kate uns diesmal ebenſo unerwartet, als in ungeeigneter Jahres, frönen, nicht wieder bis zum nächſten Wahlfeldzuge einfach aus- | fehlte es dieſer nicht an wohlbeglaubigten Organen, um zu der 
i über den Hals kam, ift in den einzelnen Wahlkreiſen defto | einanderzugeben und ſich gegenſeitig abermals fremd zu werden. | Stimme ihrer Wortführer einen volltönenden Chor erſchallen zn 
1 5 all der und glücklicher verlaufen, je beſſer die Partheien ein für Das Wahlcomité iſt der von ſelbſt gegebene Anſatzpunkt für eine | laſſen. Im Schooße des liberalen und patriotiſchen Bürgerthums 
BA x e mal organifirt waren. Ein Wunder iſt das natürlich nicht, | feſtgegliederte, ſtändige Partheigenoſſenſchaft. Dies gilt, wir wie-“ wüchſe jo die politiſche Bildung zugleich mit der politiſchen Kraft. 
1 4 es enthält eine werthvolle politiſche Lehre. Eine Parthei,] derholen es ausdrücklich, für ſiegreiche Comité? nicht allein, ſon⸗] Wir hätten praktiſche Schulen für einen jetzt nicht ſelten vermiß 
dt. e auf dauernden Beſtand und Einfluß rechnet, muß ſtets und | dern auch für vorläufig unterlegene. Das Vertrauen in die Zur ten Nachwuchs. Jüngere und ältere Männer, die das Zeug zum 
* Rech ſo gerüſtet ſein, daß keine noch ſo plötzliche Auflöſung des kunft der So heftig angegriffenen liberalen Parthei hat Volksvertreter in und an ſich haben, wüßten, wo der regelrechte 
1 stages ſie bedrohlich überraſchen kann. Wer weiß, ob uns während der letzten heißen Wochen nicht ſelten friſche Nahrung [Zugang zur Parlamentslaufbahn zu finden ſei, anſtatt daß jetzt 
Bi ban lesmalige ſaure Wahlarbeit nicht erſpart geblieben wäre, hätte erhalten durch die Kunde, daß ihre Anhänger ſich in einem Wahl- | oft Unberufene ſich vordrängen, Berufene in ſtolzer Beſcheidenheit 
ber zicht geglaubt, die nationalliberale Parthei in der Mehrzahl kreiſe zuſammengethan, der bisher von der Exiſtenz der Parthei unerkannt dahinten bleiben. Kurz, in jeder Beziehunz wäre es 
Ihr Wahltreiſe unvorbereitet zu treffen und deswegen leicht zu | kaum etwas wußte. Solche Keime künftiger Wählermebrheiten | erwüniht, wenn die liberale Parthei ſich allenthalben zu 
duer den oder über den Haufen zu werfen! Es iſt im Mittels gilt es zu pflegen, und das beſte Mittel dazu iſt ein ſtehender | feften Vereinen kryſtallifiren wolle. Es iſt ſogar gradezu eine 
. der Parthei nicht außer Acht gelaſſen worden, daß nach dem | Partheiverein, der die Fühlung ſowohl der örtlichen Gefiunungs Nothwendigkeit für ihren dem Vaterlande dermalen noch ganz unent⸗ 
N Heilern der Verhandlungen zwiſchen dem Fürften Bismarck und genoſſen unter ſich wie mit der Geſammtheit und Führung der behrlichen, Beſtand, falls Wahlkämpfe wie der letzte ſich wiederholen 
bern v. Bennigſen eine derartige Probe auf ihre Feſtigkeit und JParthei im Lande ununterbrochen aufrecht erhält. Wir nehmen ſollten. 
mit Befriedigung wahr, daß ſchon an verſchiedenen neuen Punkten 


i 
4 ben Zuſammenhang mit dem Volke über Nacht einmal unter- i 

A Auen werden könnte. Ein Ereigniß freilich, wie das zweite | beſchloſſen worden iſt, ſo zu verfahren. Es ſollte in jedem Wahl ⸗ 
. bezirk ohne Ausnahme geſchehen. 

5 Bis ae Jahre 1866 ging ein großer Theil der Zeit und 


entat, ſah man nicht voraus; das bleibt der unbeſtrittene Vor⸗ 
ag der Gönner der „Nordd. Allgem. Zeitung“, wenigſtens nach 1 x f 
Arbeitskraft deutſcher liberaler Politiker in agitirender Thätigkeit 
auf. Sie hatten in Preußen dem Liberalismus, in den Klein⸗ 


dar Rachträglichen Verſicherung der letzteren. Die Probe iſt danach 
ſtaaten der nationalen Idee von unten auf erſt Bahn zu brechen. 


au wirklich angeſtellt worden; ſie wird, denken wir, zur vollen 

eftiedigung ergeben, daß jelbit ohne durchgeführte Organiſation a 0 ) 
liberalen Abgeordneten im Allgemeinen noch immer vorzugs- Seitdem iſt diejenige größere Hälfte dieſer Gruppe, die den Namen 
ö deiſe für das deulſche Bürgerthum die Träger politiſchen Ver- nationalliberale Parthei angenommen batt, eher umgekehrt in par⸗ 
I Nauens find. Aber ſelbſt, wenn nicht die Probe ſelbſt, ſo hätte lamentariſcher Arbeit aufgegangen. Dieſe vor Allem mußte ja ge⸗ 
kan ſich doch vielerwärts ein Uebermaß von Kraftanſtrengung | than werden; und andere Kräfte außer denen der Regierung fan⸗ 
baren können, wäre man ein für alle mal zu jeder Zett auf den den ſich dafür nicht viel. Die freiconſervative Fraction z. B., die 
ahlkampf gerüſtet. Das Vorhandenſein provinzieller Wahilco | jet zur „nationalliberalen Parthei der Zukunft“ auswachſen möchte, 
IE neben dem Centralcomité genügt dafür offenbar nicht. ſtellte nur ein paar Mitarbeiter von Bedeutung. Indem man ſich 
* bedarf localer Vereinigungen, deren ſtete lebendige Fühlung aber der neuen Aufgabe des ſchaffenden Geſetzgebers rückhaltlos 
a0 zu den einzelnen Wählern hinabreicht. Unter dem Namen | bingab, behielt man kaum Zeit übrig für fortgeſetzten innigen 
Nr liberalen Vereinen, Reichsvereinen, deutſchen Vereinen u. ſ. w.] Verkehr mit den Maſſen des Volks. Dieſe mußten mehr oder mine 
1 eſigen viele Wahlbezirke ſchon ein ſolches, ausgiebiges Organ. der ſich ſelbſt überlaſſen bleiben. Das ging denn auch zur Noth, 
14 * und da umfaßt es unter dem allgemeineren Begriffe eines | jo lange und jofern die nationalliberale Fraction mit der Regie⸗ 
i 8 talen Vereins fortſchrittlich gefinnte Männer mit; an anderen | rung Hand in Hand zu gehen vermochte. Der Staatöverwaltungd- 
u lellen, wo die Spitze gegen antinationale Partheien gekehrt iſt, apparat erſetzte für gewiſſe Zwecke einigermaßen, was der gemäßigt 
M zen mehr freiconjervative Elemente ebenfalls Platz darin finden.] liberalen Parthei im Lande an feſter, wirkſamer Organiſation ab⸗ 
0 Is Regel empfieht ſich aber unbedingt dle geſonderſe Zuſammen- ging. Aber doch nicht für alle Zwecke, und namentlich dann nicht 
| ung der Liberalen. Hat man eine ſolche, jo geht nicht eine] mehr, wenn der 1867 geſchloſſene Bund einmal ſich zu lockern 
| a bare Zeit verloren. Es bedarf dann nicht erſt der Ermitte⸗ | oder aufzulöſen drohte. Dieſe letztere Wahrnehmung zu machen, 
f Aud von Wahlleitern: der Vereinsvorſtand übernimmt dieſe] haben wir ſoeben in einem unerhört heftigen Wahlſtreit Gelegen⸗ 
9 u Babe ohne Weiteres als ſeine Pflicht ſo gut wie ſein Recht, heit gehabt. Wir haben aber auch früher ſchon empfunden, daß 
. dem er ſich höchſtens noch aus den Reiben ähnlicher mehr | ſelbſt bei einem ganz guten Verhältniß zur Regierung eine beſſer 
N beeifiſch localen Zwecken dienender Vereine, wie z. B. der neuer⸗ geſicherte, lebensvollere Fühlung mit den Wählerſchaften ihre Vor⸗ 
din theile gehabt haben würde, z. B. als die Feſtſetzung der Heeres⸗ 
ſtärke beim Mangel ſtändiger Partheivereine eine etwas tumultua⸗ 
riſche Regung des öffentlichen Geiſtes hervorrief, oder als nach 


* de in Maſſe entitanndenen Bürgervereine, angemeſſen verſtärkt. 
I zse die Perſonenfrage ſichenicht von ſelbſt erledigt, nämlich durch 

dem Abſchluß der großen Juſtizgeſetze das Volk gegen die angeblich 
übertriebene Nachgiebigkeit der Nationalliberalen in Harntſch ge 


f dabeſtrittene Wiederaufſtellung eines bewährten Vertreters, 
| ü, ige wan ſich in ee age 5 sein 
er | amen, un ie immung der 

e bracht werden follte. Nicht einmal dem Culturkampf hat es zum 

Segen gereicht, daß er, von Parlament und Preſſe abgeſehen, den 

Regierungsorganen eigentlich allein überlaſſen bleiben mußte. Un⸗ 

ſer junges Reich iſt dergeſtalt angewieſen auf die freiwillige, fri⸗ 

ſche und freudige Mitwirkung ſeiner Bürger, daß dieſe gar nicht 
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Tagesüberſicht. 
Thorn, den 3. Auguſt. 
Beim Kaiſer Wilhelm in Teplitz werden, wie aus Dresden 
gemeldet wird, heute auch der König und die Königin von Sach⸗ 
ſen einen Beſuch abſtatten. 


Wie die in Prag erſcheinende „Bohemia“ offiziös meldet 
werden der Kaiſer von Oeſterreich und der Kaiſer von Rußland 
am 15. Auguſt nach Teplitz kommen, um mit dem Kaiſer von 
Deutschland das zwiſchen ihnen beſtehende Freundſchaftsbündniß 
zu erneuern. 


Der Reichstag wird, ſoweit bis jetzt feſtſteht, am 9. Septem⸗ 
ber durch den Stellvertreter des Reichskanzlers, Graf Stolberg, 
eröffnet werden. 


1 

Die Zahl der engeren Wahlen iſt auf 46 geſtiegen. Als ge⸗ 
wählt erſcheinen 28 Deutſchconſervative, 39 Freiconſervative (wir 
haben zwiſchen beiden Fraktionen die neugewählten Abgeordneten 
conſervativer Partheiſtellung nach beſtem Ermeſſen vertheilt), 2 
Altliberale, 81 Nationalliberale, 6 Liberale (Gruppe Löwe), 16 
Fortſchrittler, 63 Ultramontane, 1 Däne, 3 Socialdemokraten, 
außerdem gemeldet 10 Elſaſſer Wahlen. 


Die Socialdemokratie hat ihren Wahlkampf diesmal an vers 
ſchiedenen Orten verſchiedenartig geführt. Wo die Volksſtimmung 
es noch vertrug, der Gegenſatz ſchroff oder der Sieg ſicher genug 
dafür erſchien, hat fie ihre alten rüden Manieren beibehalten; da ; 
gegen gab es auch nicht wenige Wahlkreiſe, wo fie eine lamm ⸗ 
fromme Miene annahm. Demgemäß wurden in der Centralfabrik, 
wie es ſcheint, Wahlaufrufe und Flugblätter in mehreren Sorten 
angefertigt, von denen die localen Häuptlinge und Agitatoren nach 
Probe beſtellen konnten, je nachdem ſie ſanftes Geſäuſel oder wil⸗ 
des Gebrüll ihrem ſpeciellen Publikum angemeſſener erachteten. 
Zu guterletzt wurde dann noch ein expreſſes Flugblatt gegen die⸗ 
ſenigen andere Parthei geſchleudert, welche in dem betreffenden 
Wahlbezerk der Hauptfeind war. Fehlten auf dieſe Art auch die 
— — — M. — — — — EN 


uch ibn einzuberufenden Vertrauensmänner des ganzen Wahlkreiſes 
2 — Streit und Zweifel ab. Aber auch die dann 
0 zu leiſtende Arbeit der Heranziehung möglichſt vieler gefin⸗ 

\ ungsverwandleu Wähler zur Wahlurne wird ungleich beſſer be⸗ 
| gt bei dem Vorhandenſein eines ſtändigen Partheivereins. Der 
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Beinahe geopfert. 


Roman nach dem Engliſchen von 
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mußt es erfahren, daß ich nicht Deine Frau werden kannz meines 
Vaters Bruder ſtarb im Wahnſinn und auch ich werde wahrſchein⸗ 
lich ein Opfer desſelben werden.“ 


feinigen haltend, blickte er ihr tief in die Augen mit einem Aus⸗ 


druck, den ſie nicht mißverſtehen konnte. 
„Mein Liebling, wie haſt Du gelitten!“ ſagte er, 


J. Jonas. „aber Dank dem Himmel! es if nun Alles vorüber, Du „Clara, mein ſüßer Liebling, ſei darüber unbeſorgt,“ rief 
\ (Schluß.) biſt mein von heute an bis in den Tod. Biſt Du nicht mein, | Alwynne glückſelig, „die Geſchichte iſt wahr und unwahr zugleich; 
‘m Achtes Capitel. Clara?“ die ſchlimmſte Ark von Unwahrheit iſt die, wo etwas Wahrheit zu 


Grunde liegt. Dein Oheim hatte nicht den vollen Gebrauch jeiner 
Sinne, als er ſtarb, aber er hatte n.chts vom erblichen Wahnſinn 
an ſich, ſein Gehirn war geſchwächt durch die ſchlechte Gewohnheit 
des Trunkes. Willſt bel einwilligen, mein zu fein, mein zu 
ein für das ganze Leben?? 

f Ee zögerte 158 ein Lächeln umzog ihren Mund. „Ich muß 
noch erſt eine Frage beantwortet haben.“ 

„Was iſt es, du kleiner Tyrann?“ fragte er. 

„Ich muß erſt beichten und dann meine Frage ſtellen“, ſagte 
ſie lächelnd, Du erinnerſt Dich des Abends, als ich erkrankte, da⸗ 
mals ſaßeſt Du mit Dr. Fairfax im Eßzimmer und Ihr unter⸗ 
hieltet Euch. Es war unrecht von mir, daß ich lauſchte, allein 
ich ſtand ſo dicht am Fenſter und hörte meinen Namen nennen; 
ich blieb, ohne daran zu denken, was ich that, und hörte Dich 
reden von Versprechungen, die Du gemacht, die Dich an mich 
bänden, und wie ich glaubte, Dich verhinderten, einen anderen 
Wunſch Deines Herzens auszuführen.“ 

„Das will ſo viel ſagen, als Du glaubſt, ich mache es mir 
zur Pflicht, mich in die Erbin von Temple Nugent zu verlieben 


Nur einen endlich glücklichen Augenblick ruhete ihr Kopf an 
ſeiner Bruſt, und ihre Augen ſahen zu ihm auf mit dem Ausdruck 
unausſprechlicher Liebe, und er erwiderte dieſen Blick mit einem 
ſonnigen Lächeln voll Glückſeligkeit. 5 

Dann zog eine Wolke über Clara's Geſicht. Alwynne, lieber 
1 ſei mir nicht böſe, aber ich darf nicht, Du weißt es 
nicht!“ 

Er preßte ſie an ſich, „was weiß ich nicht, mein Herzblatt? 
was darfit Du nicht thun? Darfſt Du nicht Alwynne, Deinen 
Freund Deiner Jugend, den Pflegeſohn Deiner Eltern, lieben? 
Was habe ich gethan, um Deine Liebe zu verlieren, Clara?“ 

„Nichts haſt Du gethan, als was edel und gut iſt; aber, 
Alwynne, es iſt, weil ich Dich fo lieb habe, und ich ſchäme mich 
nicht, es zu geſtehen, daß ich Dich liebe, wie Nichts auf Erden, 
allein — ich darf nicht Deine Frau werden.“ 

„Was iſt dies für eine neue Einbildung, Clara?“ fragte 
Alwynne überraſcht, „ift dies noch ein Ueberbleibſel von den nichts ⸗ 
würdigen Tränken, die Dir beinahe das Leben raubten.“ 

„Nein, Alwynne,“ antwortete das betrübte Mädchen, „Du 


Clara lag auf einer Chaiſe lag im Boudoir, wo fie ſonſt 
ö K diele — Stunden verlebt hatte. — Sehr ſüß und ſchön 
5 fie aus in ihrem weißen Morgenkleide; Lina deckte ſie mit 
Mer Decke zu und ſchob ein Kiſſen unter ihren Kopf, dann ſetzte 
d ſich zu ihr und begann vorzulesen. Sie bemerkte der ängft- 
ö 10 ruheloſen Blick in des jungen Mädchens Augen und das Zit⸗ 
dan Ihrer Hände, ſah, wie ſie ſich nach dem Moment ſehnte und 
N fürchtete, wenn er, der Spielgefährte ihrer Kindheit, der 
haund und Beſchüßer ihrer Jugend eintreten würde; aber Lina 
at, als jähe fie es nicht. 6 
N Uny Bald kam ein leiſer Schritt den Corridor entlang und es 
u. ſte leiſe an die Thür. Lina öffnete, ließ den Einlaß Begeh⸗ 
Aden ein und verſchwand dann ſelbſt. . 
„Clara, mein armer Lieblingl“ — „Alwynne, lieber Alwynne!“ 
* Sn konnte den Ausruf nicht zurückhalten, der Ton feiner 
A Rage 


a - 


me war fo weich, ſein Blick ſo ähnlich dem der früheren 
age, jo liebevoll, daß die Worte ſich unwillkürlich über ihre Lip⸗ 
drängten. Er neigte ſich zu ihr bernieder und küßte ihre 
Wange. Dann ſetzte er ſich neben ſie und ihre Hände in den 

\ 
* 


näheren örtlichen Beziehungen und Anpafjungen, jo war man doch 
einigermaßen ſicher, daß die Parthei nicht durch die Albernheiten 
folder armſeligen Burſchen bloßgeſtellt werde, wie fie den „chrifte 
lich⸗ſocialen“ Feldherrn Hofprediger Stöcker als Generalſtab um⸗ 
geben. Im Uebrigen iſt weder das Verfahren von jener über⸗ 
menſchlichen Klugheit, noch die mit ihm erzielte durchſchnittliche 
Leiſtung von jener ſeltenen Geſchicklichkeit und Geiſteskraft, welche 
naive Menſchen gelegentlich immer noch an der Socialdemokra⸗ 
tie bewundern zu müſſen meinen, und für welche dieſe 
ſich in ihrer Eitelkeit auch gern ereditiren läßt, weil fie nicht 
bedenkt, daß grade eben ſo viel abgeht von der überzeugenden in⸗ 
neren Stärke ihrer Auffaſſung und Lehre. Jede verbreitete, auf 
fich ſelbſt geſtellte Parthei kann es, falls ſie ernſtlich will, der So⸗ 
cialdemokratie in der Organiſation ſo gut wie in der Propaganda 
gleichthun. Wenn ſie zugleich eine gemäßigte, dem ſtetigen Fort⸗ 
ſchritt huldigende, freibeitsliebende Parthei iſt, hat fie dazu die 
auf die Dauer unwiderſtehliche Ueberlegenheit, welche in der Be⸗ 
ſtändigkeit ihrer Ideen und Maximen liegt. Die Socialdemokratie 
muß jetzt jammervoll heucheln, um nur allenthalben, wo ſie 
bisher zuverſichtlich mitſprach, noch allenfalls angehört zu 
werden. Sie muß ihr wahres Programm einſtweilen in 
den Schrank legen, um etwa dasjenige der ſüddeutſchen „Volkspar⸗ 
thei“ — vom völligen Mangel an hinter ihr ſtehendem Volke jo 
genannt — daraus hervorzuziehen und bis auf beſſere Tage für 
das ihrige auszugeben. Sie muß nicht allein des todten Laſſale's, 
auch des lebenden Bebel s Hinweis auf die Nothwendigkeit gewalt⸗ 
ſamen Durchbrechens für ſo große Neuerungen wie die von ihr 
verfolgten ſchmählich verläugnen, muß behaupten, die Brandſtif⸗ 
tungen der pariſer Commune ſeien ein reines Zufallswerk geweſen, 
erklärlich durch das viele unnöthige Schießen, und vor die neuen 
grimmigen Anzettelunge in London einen Vorhang fadenſcheiniger 
Lügen ziehen. Das mag ja für den Augenblick recht ſchlau ſein, 
damit nicht die ganze Agitation auf einmal geſtoppt werde, — 
aber wahren Gewinn kann es der Parthei nicht einbringen. Es 
muß ihre Anhänger ſtutzig machen. Sollen ſie ſich mit revolutio⸗ 
närer Sprache oder That die Finger verbrennen, wenn die Anftif- 
ter es ſo leicht über die Zunge bringen, daß ihre reine Seele nie⸗ 
mals an blutige Gräuel gedacht habe? Oder follen fie jetzt auf 
einmal hinter denſelben Führern drei Ziele verfolgen, welche dieſe 
ihnen bisher mit dem äußerſten Spott und Hohn als die klägliche 
Halbheit von Bourgeois⸗Demokraten verächtlich gemacht haben? 
Oder, noch ſchlimmer, iſt die Socialdemokratie zu der nämlichen 
Zeit in Berlin ſo roth wie jemals und an zwanzig anderen Orten 
von einer weit blaſſeren harmloſeren Farbe? Das erträgt auf die 
Länge kein noch jo gut disciplinirtes Gefolge. Es wäre gut, wenn 
die überall vorhandenen oder entſtehenden Reichsvereine, oder wie 
ſonſt liberale Partheivereine ſich nennen mögen, nachträglich noch 
alle diejenigen Schriftſtücke ſammelten und zu Hauf brächten, welche 
Auskunft ertheilen können über die Mehrzüngigkeit und Wetter⸗ 
wendigkeit der tapferen deutſchen Socialdemokratie. Sie fühlt ſich 
offenbar immer noch zu wennig controlirt, ſonſt hätte fie auch bis⸗ 
her ſchon weder die Preßfreiheit in dem Maaße mißbraucht, noch 
ſich eine ſolche Freiheit frivolen Fahnenwechſels auf Koſten leicht⸗ 
gläubiger Reichswähler herausgenommen. 


Der Kampf gegen die Socialdemokratie beginnt in ein neues 
Stadium zu treten, und zwar droht durch eine von den „Verfüh⸗ 
rern“ dieſer Parthei in's Werk geſetzte Niederträchtigkeit zahlreichen 
Geſchäftsleuten unausbleiblicher Ruin. Geſchäftsleuten und kleinen 
Handwerkern, die inmitten der berliner Arbeiterviertel ihre Läden und 
Werkſtätten haben und lediglich auf die Kundſchaft der ſogenann ⸗ 
ten kleinen Leute angewieſen ſind, ſoll das Brod entzogen werden, 
indem ſich die Mitglieder der ſocialdemokratiſchen Parthei durch 
Unterſchrift verpflichten, von dieſen Leuten keine Waaren mehr zu 
entnehmen. Es cirkuliren zu dieſem Zweck unter den Partheige- 
noſſen Liſten, die ein genaues Verzeichniß der in den reſp. Bezir⸗ 
ken wohnenden Geſchäftsleute und Handwerker enthalten, von denen 
feſtſteht, daß fie nicht zu den Socialdemokraten halten; ganz be⸗ 
ſonders verpönt ſind aber ſolche Leute, die es ſich haben einfallen 
laſſen, zu dem Ausfall der ſtattgehabten Berliner Wahlen in irgend 
einer Weiſe beizutragen. Es find unſerem Gewährzmann Liſten 
der Bezirke Wolliner⸗, Demminer⸗, Ruppiner⸗ und Swinemünder⸗ 
ſtraße und der Strecke der Schönhauſer Allee von der Pappel Allee 
bis zur Verbindungsbahn zu Geſicht gekommen. 


Aus den Reichslanden wird uns geſchrieben, daß in Straß⸗ 
burg eine Anzahl mißvergnügter dort eingewanderter Altdeutſcher 
gegen den Candidaten der Autonomiſten Bergmann und für den 
der Proteſtler Kablé geſtimmt hat. Die Wahl des Proteſtlers in 
der Hauptſtadt des Elſaß wird auf die weitere Selbſtſtändigkeit 
der Reichslande nicht ohne Einfluß bleiben. Es ift bekannt, daß 
die autonomiſtiſche Parthei nicht ohne Glück im Reichstage dafür 
agitirt, die Regierung der Reichslande von Berlin nach dem Zen⸗ 
tralpunkt Straßburg zu verlegen, und daß fie hierin die Unter⸗ 
ützung hervorragender Führer verſchiedener Partheien gefunden 
bat Dieſe Angelegenheit wird allerdings wohl fürs Erſte vertagt 
bleiben, wie auch die langjährige Forderung aller Partheien der 
Reichslande nach Aufhebung des bekannten Artikels 10 des Dikta⸗ 
turgeſezes und Einführung des deutschen Preßgeſetzes in Elſaß. 
Lothringen fürs Erſte ein frommer Wunſch bleiben wird. Mit 
Ausnahme von Straßburg, wo die Proteftler geſiegt, ſcheinen in 
ß T TTT. 
und ſie zu heirathen“, ſagte er lachend. „Sieh mich an und 
wiederhole das auf . hr Zul 
Sie verſuchte ihn anzuſehen, aber ihre Augen ſenkten 
ſich unter ſeinem lächelnden Blick. Er legte ihren Kopf 
ſanft in das Kiſſen zurück und die kleinen Hände feſt in 
den ſeinigen haltend, ſagte er; „Höre mich an, Clara, von dem 
erſten Tage, an welchem ich Bich ſah, ein ſüßes, aaziehendes Kind, 
wie Du zu Füßen Deiner Mutter, mit Blumen ſpielend, ſaßeſt, 
liebte ich Dich, und dieſe Liebe hat ſich nie verändert. Während 
der Jahre, die ich in Deines Waters Haufe verlebte, während mei, 
nes Aufenthaltes im Orient, iſt es mir nie im Traume eingefal⸗ 
len, daß eine Andere Deinen Platz in meinem Herzen einnehmen 
könnte, der meiner Clara gehört, und nun zurückgekehrt, finde ich 
Alles in ihr, was meine kühnſten Träume und Wünſche ſich ausge⸗ 
malt haben. Ich fühle, wie wahr der Inſtinkt des Knaben war 
in Bezug auf die Wünſche des Mannes. Als ich mich von Deiner 
Mutter trennte, tauſchten wir Geheimniſſe aus; fie vertraute mir 
ihre Befürchtungen über ihre Krankheit an, eren Raub ſie wohl 
nie geworden wären, wenn nicht dunkle Ränke mitgewirkt hatten, 
ihre Ruhe und ihren Frieden zu vernichten, und ich meinerſeits 
vertrauete, daß es mein innigſter Wunſch ſei, meinen kleinen 
Liebling und Spielgefährten dereinſt als meine Braut heimzufüh⸗ 
ren. Solches waren meine Gefühle damals und ſolches find fie 
jezt. Aber Deine Mutter hat mir nicht gejagt, wie ich ſpäter 
erfahren, daß mein Vater der Geliebte ihrer Jugend geweſen, und 
nur der Mangel an Vermögen ihn verhindert habe, das Ideal ſei⸗ 
nes Herzens zu gewinnen. Damals errieth ich nicht, weshalb fie 
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Elſaß⸗Lolhringen die Wahlen zum Reichstag unverändert ausge⸗ 
fallen zu ſein. Sehr befremdet hat es dort, daß in Lothringen 
offizielle Candidaturen deutſcher Beamten aufgeſtellt worden find, 
| die natürlich gegen die Proteftler in der Minderheit geblieben find. 


Der Staatöminifter Hofmann und der Finanzminiſter Hobrecht 
nehmen an der Heidelberger Conferenz Theil. 


Wie ſich jetzt herausſtellt, hatten die Reifen, welche die bai⸗ 
riſchen Miniſter von Pfretzſchner und von Pfeufer in den letzten 
zehn Tagen nach Kiſſingen machten, den Zweck, den Fürſten Bib⸗ 
marck auf den Beſuch des Nuntius vorzubereiten. Der Verkehr 
zwiſchen dieſem und dem deutſchen Reichskanzler war ein äußerſt 
reger. In der „Germania“ wird den Tagen dieſer Zuſammen⸗ 
kunft bereits eine „hiſtoriſche Bedeutung für unſer deutſches reſp. 
preußiſches Vaterland“ zugeſchrieben. 


Die „N. Stett. 3.“ meint, auf das neuliche Manifeſt des 
Prinzen von Hannover, das auch der preußiſchen Regierung zuge 
gangen iſt, gäbe es nur eine wirklich politiſche Antwort, die des 
Deutſchen Reiches und Preußens würdig wäre: die Einziehung des 
Welfenfonds zur preußiſchen Staatskaſſe. „Damit“, fährt das 
Blatt fort, „wäre für alle Zukunft der Welfenparthei die Hof 
nung auf Reftitution abgeſchnitten. Aber Herr Windhorſt weiß, 
daß Fürſt Bismarck dieſen Streich ohne ihn nicht führen kann. 
Herr Windhorſt weiß ſich völlig in der Lage, den Arm des Für⸗ 
ſten Bismarck aufzuhalten, wenn dieſer ihn erheben wollte, ja er 
weiß auch, daß Fürſt Bismarck den Arm nicht zum Schlage er · 
heben kann, weil ſeine heutige rein perſönliche Politik ohne die 
Einnahmen aus dem Welfenfonds gar nicht zu führen iſt. So 
durfte ſich Prinz Ernſt Auguſt wohl das Vergnügen der Aufrecht⸗ 
haltung feiner Rechte ungeſtraft gönnen; Herr Windhorft und Genoſ⸗ 
ſen find in ihrer beherrſchenden Stellung neu befeftigt: was kümmert es 
fie, daß die hannoͤverſche Königsfamilie länger die Einnahmen ihres im 
Welfenfonds angelegten Vermögens zu entbehren hat! Das mag 
dieſelbe mit fi abmachen. Wir aber, die Liberalen und Nationale 
geſinnten, die ſehnlichſt wünſchen, daß im deutſchen Vaterlande 
endlich Beruhigung eintrete, wir ſehen mit anderen Hoffnungen 
auch diejenige geſcheitert, daß der im Welfenfonds enthaltene Keim 
zur Beunruhigung und Corruption in unſerm Volke zerſtört werde. 
Auch nach dieſer Richtung wird die böſe Saat fortfahren, böje 
Früchte zu zeitigen. 


Der Oberkirchenrath hat die Abſetzung des Preditzers Kalthoff 
beſtätigt. 


Zum erſten Mal feit Beendigung des Krieges gegen Frank⸗ 
reich wird im September er. eine Anzahl preußiſcher Offiziere, an 
deren Spitze der Generalmajor Frh. v. Los, Commandeur der 3. 
Garde-Cavallerie⸗Brigade, ſteht, den Manövern der franzoͤſiſchen 
Armee auf Einladung der franzöfiihen Regierung beiwohnen. An 
den diesseitigen Manövern haben franzöſiſche Offiziere bekanntlich 
ſchon ſeit einigen Jahren Theil genommen. 


Zwei Kannoniere des Feldartillerie-Regiments Nr. 14 in Karls⸗ 
ruhe haben die Regimentskaſſe — 50 000 Ar — geſtohlen und 
find entflohen. Der Eine der Diebe war ein Badenſer, der An- 
dere ein Preuße aus Königsberg. Die Caſſete war unter dem 
Bette des Stabs⸗Officiers aufbewahrt, wurde mittelſt Hammers 
und Stemmeiſens erbrochen und die darin befindlichen Geldrollen 
und das Papiergeld entwendet, während das Silbergeld unberührt 
blieb. Da der eine Dieb der Burſche, der andere ein Ordonnanz 
des Officiers war, ſo wurde der Diebſtahl erſt entdeckt, nachdem 
fi) Beide nicht mehr zum bezüglichen Dienſt einfanden. Die Uni: 
formen derſelben find in einem Abort des dortigen Bahnhofs 
aufgefunden worden. 


Das Leichenbegänguiß des Paſtor Knak fand geſtern Vormit⸗ 
tag in Berlin ſtatt. Es hatte ſich in der Bethlehemskirche ein 
zahlreiches Publikum eingefunden, ſo daß ſämmtliche Räume des 
Gotteshauſes voll waren. Das Mittelſchiff der Kirche glich 
einem Tannenwäldchen. In der Mitte desſelben, und zwar un⸗ 
terhalb der ſchwarz behangenen Kanzel, erhob ſich der unter Blu⸗ 
men, Kränzen, Schleifen u. ſ. w. begrabene Sarg, in dem die 
irdiſche Hülle des Verblichenen ruhte. Am Kopfende des Sarges 
hatte eine große Anzahl Paſtoren und Freunde des Verſtorbenen, 
ſowie ſeine Kinder und Enkel Aufſtellung genommen. Man be 
merkte den Konſiſtorial Präfidenten Hegel, den General Superin⸗ 
tendenten Dr. Büchſel, den Ober⸗Konſiſtorialrath Kundler, Mit⸗ 
glied des evangel. Ober⸗Kirchenrathes, den Konſiſtorialrath Dr. 
Noöl, die Hofprediger Hengſtenberg und Stöcker, die Superinten⸗ 
denten Tauſcher und Berner u. A. Seitens des Vorſtandes der 
Friedrich Werderſchen Kreisſynode waren die Herren Paſtoren Dr. 
Stechow und Dr. Lisco delegirt. 


In Wien hat eben eine Ausſtellung eigener Art ſtattgefun⸗ 
den: die Ausſtellung von Werken Geiſteskranker in der Landesir⸗ 
renanſtalt. Die Ausſtellung bietet, wie man der Fr. Ztg. ſchreibt⸗ 
viel Intereſſantes, ja ſelbſt einzelne Kunſtwerke. Allein bei wei⸗ 
tem interefjanter als dies Einzelne iſt die Geſammtheit der Aus⸗ 
ſtellung, welche den Beweis für einen vor zehn Jahren kaum ger 
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mich bat, nicht früher mit den Wünſchen meines Herzens hervor 
zutreten, bis ich Unabhängigkeit bieten könne. Nach ihrem Tode 
bemerkte ich, daß meine Briefe nur mir ſpärlichen Nachrichten 
über meinen Liebling von Deinem Vater beantwortet wurden und 
nach ſeinem Tode wurden fie nur noch formell durch Deine Stief- 
mutter beantwortet, welche keine weitere Nachricht über 
Dich gab, als daß Du durch die Eigenthümlichkeit Deines Geiſtes 
und Körpers eine große Quelle der Sorge für ſie wäreſt. Dann 
beſchloß ich nicht weiter zu ſchreiben und zu warten, bis ich Zu 
verläjftges über Dich hören würde und meine Einrichtungen Dei⸗ 
netwegen zu treffen. 

„Nicht früher, als ich Dich wiederſah, bis ich die ſchändlichen 
Einflüſterungen Deiner Stiefmutter hörte, fing ich an zu fürchten, 
daß ich zu ſpät zurückgekehrt ſei, um meinen Liebling von der 
Krankheit, welche Mrs. Nugent als erblich bezeichnete, zu bewah⸗ 
ren. Aber mein ſüßes Lieb iſt nun befreit von den böſen Ein⸗ 
flüſſen, die wie eine dunkle Wolke über ihrem Lebensglück hingen; 
es ſoll aber nun meine einzige Sorge ſein, Licht und Sonnen⸗ 
ſchein in Dein Leben zu bringen und Dich ans Ende zu hegen 
und zu pflegen. 

Clara legte ihren Kopf auf ſeine Schulter und er ſchlang 
ſeine Arme um ſie und drückte ſie an ſich. Sie fühlte ſich ge⸗ 
ſchützt und geborgen gegen die Stürme des Lebens durch den 
ſtarken Arm und die edle Natur eines braven Mannes. 


Ungefähr 2 Monate nach Claras Wiederherſtellung von der 


ahnten Fortſchritt in der Pflege Geiſteskranker liefert. Wohl jgein! 
das Arcanum, dieſelben dem bewußten Leben wiederzugeben, nich 1 
gefunden, allein man hat es verſtanden, ſie zu geiſtiger Arbeit her. 
anzuziehen, ihnen durch Thätigkeit auf verſchtiedenen Gebieten 
menſchlichen Schaffens Troſt und Zerſtreuung zu gewähren. 
durch dieſe geänderte Methode das Problem der Heilung Geier, 
kranker ſeiner Löſung näher gerückt wird, mögen Fachleute entſchel 
den, aber ſicher eniſpricht dieſelbe in höherem Maße den Forde“ 
rungen der Humanität gegen die Unglücklichen, als jene Methode, 
die bisher im Schwung war, und in der Fernhaltung der Krank 
von jeder geiſtigen Thätigkeit culminirte. 

Nach einem Telegramm des „W. T B.- aus Dervent ben, 
1. Auguft, Abends iſt die Avantgarde der öſterreichiſchen Olpe \ 
tionstruppen in Banjalufa eingetroffen. — Nichrichten aus Se- 
rajewo zufolge haben der türkiſche Gouverneur, der Vieegouneſ, 
neur, zahlreiche türkiſche Offiziere, ſowie der Generalkonſul Wa 
ſits auf Drängen des aufrühreriſchen Pöbels die Stadt verlaſſen. 
— Ein Telegramm der „Preſſe“ aus Raguſa von geftern meldet? 
Die Begs halten in Moſtar und Trawnik fortwäbrend Zufammer 4 
fünfte ab, angeblich um Widerſtand gegen die Oceupation zu ah, 
niſiren. Eine große Anzahl deſertirter Redifs ſoll ſich ihnen 3 ; 
geſellt haben. Doch dürften die öfterreichifchen Truppen, we h 
heute die Grenze überſchreiten, Moſtar erreichen, ehe die Organ 
ſation des Widerſtandes begonnen hat. 


In Pieve di Cadore ſoll im künftigen Monat die Einweihung 
der Statue Tizian's ſtattfinden. Das Modell it alt vol N 
Schönheit von dem Bildhauer Dal Zotto verfertigt und der Gun 
der Statue der Metallgießerei Di Poli di Bittoria anvertraut of 
75 rag .. 8 re Form zeriprungen und das Der, 
ergo von der Werkſtätte bis in den Hof. Schaden w 
auf 7- bis 8000 Lire gerechnet. Huf, Der Schah 

Die „Republique francaiſe“ nimmt mit großer Be viebigid 
davon Akt, daß der Strike von Anzin und boelweie 0 derſcnl, 
von Saint⸗Chamond ihr Ende erreicht haben und rühmt gleiche, 
tig das fireng geſetzliche Verhalten aller an dieſer Krife Bel 1 
ligten. Die Regierungsorgane, mochten ſich nun der Armee, . 
Richterſtande oder der Verwaltung angehören, haben jan, 
lich nur darauf hingewirkt, nur zu verſöhnen und die Deng 
ſtreng aufrecht zu erhalten. Dieſer Pflicht haben ſich entled 11 
ohne Einmiſchung in den industriellen Verkehr, ohne Kränkung e 
ſtrikenden Abeiterbevölkerugen und mit fo gutem Takte, da 4 
Schutzmaßregeln, welche ſie als unerläßlich ergriffen, bei dle, . 
Theilen aufrichtigen Beifall fanden. Das Betragen der Still, 1 
den war nicht minder lobenswerth. Ohne für oder gegen er 
Anſprüche Partbei zu nehmen, welche fie in einem jedenfalls = 
glücklich gewählten Augenblicke erhoben, muß man anerkenne 
daß dieſe Arbeiter, nachdem fie ſich obne Zweifel, weil fie mit den 
allgemeinen Verhälniſſen der Produktion nicht genügend bekalt, N 
waren, den Aufreizungen der Rädelsfübrer nicht blind zu ge 1 
chen, daß ſie den Muth hatten, dieſe Einflüſſe von ſich abzuon 5 
teln und einer vernünftigen Auffaſſung der Lage, welche fie para 
hinwies, die Arbeiten wieder aufzunehmen, Gehör zu leihe, 
Dieſe zweifache Haltung der Beamten der republikaniſchen RE, 
rung und der ſtrikenden Arbeiter muß als das erfreuliche AM 
chen eines Fortſchritts in den öffentlichen Sitten begrüßt werde 
zu dem man ſich in jeder Hinſicht nur Glück wünſchen kann. 

Wie man aus Valenciennes meldet, iſt die Arbeit in än, 
lichen Gruben von Anzin mit einziger Ausnahme von Bleu, 
Borne, wo die Arbeiter die Freilaſſung ihrer in Folge des 
les verhafteten Kameraden verlangen, wieder aufgenommen. 4 
den Bandfabriken von Cominis haben 400 Arbeiter wegen eins 
geringen Herabſetzung ihres Lohnes die Arbeit eingeſtellt. f 


Aus der Provinz. 
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Strasburg, 2. Auguſt. Der Fleckentyphus gewinnt im g 
ſigen Kreiſe wieder größere Verbreitung; jo iſt derſel be neuerdiund. RB 
in Strasburg, Lautenburg, Gollub und Jablonowo aufgetreten | 
hat ſchon mehrere Opfer gefordert. 1 
Danzig, 2. Auguſt. Die Brie Rover“, Cammandant 605 
vetten. Capität Graf v. Walderſee, iſt am 1. d. Mts, Mordes 
von Barcelona kommend, im hieſigen Hafen eingetroffen und ” 
an der Oſtmoole angelegt. D 
Im Danziger Landkreiſe it es vollſtändig ſicher be 
— zwiſchen den Herren Albrecht und Michalski ſtatt m 
mu 


Die übrigen, heute eingegangenen Wahlnachrichten aus a 
preußen beftätigen, was ſich ſchon geſtern vorausſehen ließ. 54 5 
Elbing⸗Marienburg fehlt bis jetzt nur noch das Reſultat aub 
Heinen ländlichen Bezirken. Ohne dieſe hat Herr v. Minnige, 
7222 (nach anderer Angabe ſchon 7364) Stimmen, Haute 
3267, Dr. Achenbach 2404, Bebel 199 und Reichenſperger "it ' 
Stimmen erhalten. Zweifellos iſt Herr von Minnigerode , 
einer abſoluten Mehrheit von ca. 500 Stimmen gewählt. Zier, 
lich ſicher iſt ferner die Wahl des freiconſervativen Regierung, 
präfidenten v. Flottwell in Flatow⸗Schlochau und des conſet der 
ven Grafen zu Dohna in Roſenberg Löbau, ganz ſicher auch ab 


Sieg der Polen in ihren alten Wahlkreiſen Neuſtadt.Karth ? 


ſchweren Krankheit fungirte ſie mit Alwynne bei der Hochzeil 10 
Charles und Lina Fairfax und in weniger als einem Jahre fe 
ibre eigene Verbindung. Mrs. Nugents Zuſtimmung zu ech 
Verbindung wurde nur der Form wegen begehrt, um dem G, 
Genüge zu thun, aber ſie ſelbſt kam denen nie wieder vor Auſſe⸗ 
gegen welche ſie ſich ſo ſchwer vergangen hatte, weder bei iche 
Veranlaſſung, noch während der Jahre, welche noch verfloſſen 
Clara's Mündigkeit ſie der Controle ihrer Vormünder entzog ge 
Anfangs wußte man nicht, wohin das ſchuldige Weib und 1109 
eitle, hochmüthige Tochter gezogen waren, noch wo Dr. ungete 
feine Schande verftedt hatte. Später hörte man, daß die Kante 
Dame den Dr. Selby geheirathet hatte, welcher im ſüdlichen Futter 
reich practizirte und unter dem Dache feiner Schwieger 
wohnte. 

„Clara, mein Herz,“ ſagte Alwynne, als er ihr dieſe 
richt mittheilte, „Du bift zuletzt gerächt. Ich weiß kaum, w 
von ihnen die größere Strafe für die Sünden erleiden wird e dies 
ſie gegen Dich begangen haben, aber ich ſage voraus, aß er⸗ 
Kleeblatt all' die Leiden, die es Dir bereitet hat, zehnfach 
leiden haben wird. er? 

„Ich kann ihnen jetzt nur aus vollem Herzen vergeben ich 
widerte Clara, und ihre Augen erglänzten in Thränen, 6 iftent- 
glaube, daß nur Jemand, der unter dem Dunkel ſolcher Ebene | 
gelebt hat, den Sonnenſchein und die Freiheit unter eines li ö 
den Mannes Obhut zu würdigen weiß.“ 
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td: Stargard und Konitz⸗Tuchel, wo fie ſtets die überwie⸗ 
Vadſte Majorität gehabt haben. In Stuhm „Marienwerder ſoll 


5 de engere Wahl zwiſchen dem eonſervativen Hrn. v. Buddenbrock 
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dem polniſch⸗clericalen Prof. Neubauer am 12. Auguſt ſtatt⸗ 
en. Ganz nach derſelben Richtung hin wie hier, wird ſich 


Ed . 8 
iti Partheikampf bei der engeren Wahl im Kreiſe Schwetz geftal« 


wo es ganz ſicher iſt, daß Herr von Gordon mit dem Polen 
Hip derer Wahl ia zu mefjen hat. Der Verſuch einer Anzahl 
Fanmler in den Städten Schwetz und Neuenburg, einen eigenen 
Midaten aufzustellen, it nicht gerade von glücklichem Erfolge 
welches wir von 


Mueitet geweſen, und es hat ſich das Bedenken, i 
gerechtfertigt. 


an gegen die Aufftellung ausgeſprochen, 


ang 
3 Steilig, bat wohl kaum in einem anderen weſtpreußiſchen Wahl⸗ 


; DE Vertreter Hr. v. Batodi mit ca. 
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Ve der Apparat amtlicher u. halbamtlicher Wahlbeeinfluſſungen 
eifrig gearbeitet, als gerade dort. 

DH urchaus nicht erfreulicher geſtaltet ſich die Wahlernte in 
Oſpreußen In Königsberg⸗Fiſchbauſen hat der bisherige conſer⸗ 
3000 St. Mehrheit geſiegt 
Mn SpensOngerburg find bis jept ca. 6000 St. für Paoligei-Prä- 

ent Staudy (freiconſ.) gegen 3000 für Gutebefiger Wegmann 
in Raſtenburg⸗Gerdauen ſoll der bisherige con⸗ 
Stolberg eine Mehrheit von ca. 4000 
Gus haben. Lyk. Johannisburg, bisher durch den fortſchrittlichen 
kon öbefier Hillmann vertreten, iſt hoͤchſtwarſcheinlich auch an den 
j gi ervativen Candidaten Hrn. v. Simpſon⸗Georgenburg verloren. 
Die Wahl deſſelben wird als ſicher angeſehen. Ob ſich die Be⸗ 
Er chung, daß auch der nationaliberale Abg. v. Fernow im Wahl⸗ 

Aa Labiau⸗Wehlau durch einen Conſervativen verdrängt iſt, be⸗ 
rs tigen wird, ſteht noch dahin, unwahrſcheinlich iſt ſie nicht. In 

en beiden ermländiſchen Kreiſen werden auch diesmal wieder die 
liramonlanen, denen ohnehin nur geringe Concurrenz gemacht 
ird, als Sieger hervorgehen. : 
3 Elbing, 2. Auguſt. Unſere Jäger klagen ſehr, daß die Ha 
belag in dieſem Jahre wenig ergiebig ſein wird. Ein Grund 
lerfuͤr dürfte ganz gewiß darin zu ſuchen ſein, daß in der Um⸗ 
gegend viele Füchſe ihr Weſen treiben. — Vorgeſtern hatten wir 
wer der Stadt einen wolkenbruchartigen Regenguß. Leider haben 
v unſerer Nähe einzelne Güter durch Hagel unberechenbaren Scha⸗ 
en erlitten. Wie wir erfahren, find auch hierunter wieder einige, 
le ihre Feldfrüchte nicht verſichert batten. Wie groß die herab- 
tömenden Waſſermaſſen geweſen find, geht daraus hervor, daß in 
enigen Minuten Gräben, Bäche, Flüſſe über die Ufer traten. 
S Mohrungen, 2. Auguſt. Von einem Mord und einem 
elbſtmordverſuch haben wir heute zu berichten. Ein Dienſtmädchen, 
ti etzt in Cölmen dienend, unterbielt ſeit Jahren mit einem Knechte 
8 Liebesverhältniß, das nicht ohne Folgen geblieben war. Ein 
end war geſtorben, ein anderes lebte. Vor Kurzem erfuhr nun 

e Dirne, die immer die Hoffnung auf eine eheliche Verbindung 
mi ihrem Geliebten feſthielt, daß dieſer fie treulos verlaſſen wolle 
moi ſich bereits eine zweite Geliebte auserkoren habe. Ihr Dienft- 
ſalbaltniß erſchien ihr auch drückend, und jo faßte fie den Ent 

luß, ihrem Leben und zugleich dem ihres Kindes ein Ende zu 
nuchen. Sie band ſich das Kind um die Bruſt und begab fid 
ach einer ihr bekannten, mit Waſſer gefüllten Torfgrube. Da 
prang ſie hinein, das Waſſer war aber nicht tief genug, um ſie 
a flat zu verſchlingen, und unterzutauchen wurde ihr leid, ſo ſtieg 

id wieder heraus, das Kind aber hatte ſchon zu viel Waſſer ge⸗ 
U blut, es war todt. Die Mutter kehrte nun mit der Leiche des 
kindes nach Hauſe zurück und geſtand ihre That ein. Jetzt iſt 

ſie im Gerichtsgefänguiß untergebracht. 

Tuchel, den 2. Auzuſt. Die Roggenernte darf nunmehr im 
allgemeinen für beendet angeſehen werden. Trotz des ungünſtigen 
Weiters — es regnete auch in biejer Woche, nur Mittwoch aus⸗ 
genommen, täglich — haben die meiſten Beſitzer den Segen ihrer 

Felder, der durchweg jelbit die weitgehendſten Hoffnungen befrie⸗ 

digt, eingeheimſt. In den nächſten Tagen wird man mit der Wei⸗ 
zenernte beginnen; auch dieſe Frucht verſpricht einen reichlichen 

Ertrag Gleich üppig ſtehen die Sommerſaaten und man darf 

her wohl mit Recht dieſes Jahr, wenigſtens in unſerer Gegend, 

t als ein fruchtbares bezeichnen. Dagegen haben leider einzelne Erb⸗ 
enfelder vom Mehlthau und Raupenfraß ſtark gelitten. — Durch 

e häufizen Regengüſſe hat die Brut der Feldhühner ſtark gelit- 
en, denn nur auf hoch gelegenen Aeckern trifft man einzelne Reb⸗ 
ühner⸗Völker. Ganz anders verhält es ſich dagegen mit den Wild, 
enten, die ſich allenthalben in großer Anzahl vorfinden; eine wei⸗ 
tere Freude bereitet dem Jagdliebhaber der bedeutende Haſenſtand; 
ehwild iſt wenig vorhanden, da es zu viel von Wilddieben zu 


eiden hat. 

S Schrimm, 2. Auguſt. In der Feldmark Jaratſchewo, Kreis 
Schrimm, hat fi, wie die „Pol. Ztg.“ wiſſen will, der Colorado. 
fer gezeigt und iſt amtlich conftatitt worden. Zur Vertilgung des 


Ngeziefers find alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 


Alive Abg. Graf Udo 


Victualienhändlerin J. daſelbſt, ſtatt, weil die Vermuthung vor⸗ 
liegt, daß das Mädchen in Folge der falſchen Behandlung eines 
Laien verſtorben iſt. 

Die Wahlen für unſeren Wahlkreis find in ſo fern ent⸗ 
ſchieden, das die Candidaten Herr v. Schenck-Kawenezyn und 
Herr v. Koczorowski zur engeren Wahl kommen. Dieſe Stich⸗ 
wahl ſoll am 16. Auguſt vor ſich gehen. Hoffentlich wird die 
Betheiligung der deutſchen Parthei eine ebenjo lebhafte, wie ſie 
am 30. Juli war. 


Joc ales. 
Thorn, den 3. Auguſt. 

— gel dem geſteen beendeten Sildſchitßen der Friedrich⸗Wilhelmsſchützen⸗ 
brüderſchaft that Herr Klempnermeiſter Droeſe den Meiſterſchuß. Nach 
Beendigung des Schießens fand im Saale des Schützenhauſes ein Tänz⸗ 
chen ftatt, welches die Anweſenden in heiterer Laune bis früh 1 Uhr bei⸗ 
ſammen hielt. 

— bei der Aeberfähr iſt an heißen Tagen, an welchen die Badean⸗ 
ſtalten fleißig beſucht werden, der Andrang oft recht ſtark. Die Boote 
find in Folge deſſen oft ſehr ſtark überfüllt und trotzdem müſſen, wie 
geftern zum Beiſpiel, oft noch 5060 Perſonen am Ufer wartend zurück⸗ 
bleiben. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß der Pächter an ſolchen Ta⸗ 
gen noch ein ferneres Boot in Cours ſetzte. 

— Dachrinnen fehlen trotz der bezüglichen polizeilichen Vorſchrift noch 
immer an vielen Häuſern. Die Beſitzer ſolcher Häuſer werden gut thun, 
die erforderlichtn Anlagen zu treffen, wenn fie nicht bei einer demnächſt 
ſtattfindenden polizeilichen Reviſion in Strafe fallen wollen. 

— Am 13. Anguf früh Morgens findet eine ſichtbare Mondfinſterniß 
ftatt, welche in der Weſthälfte Afiens, in Europa, Afrika, Südamerika 
und in der öſtlichen Hälfte Nordamerikas beobachtet werden kann. 

— Der dentfhe Gaſtwirthsverband iſt mit feiner an das Kriegsminiſte⸗ 
rium gerichteten Petition um Aufhebung der Militair-Cantinen abſchläg⸗ 
gig beſchieden worden, und zwar mit dem Bemerken, daß das Miniſte⸗ 
rium keine Veranlaſſung nehmen könne, die Beſtimmungen zu modiſici⸗ 
ren reſp. aufzuheben, auf Grund deren der Marketendereibetrieb in den 
Kaſernen von jeher geſtattet iſt. 

— Der provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weftpreußen wird am 9. 
Auguſt in Danzig zu einer zweitägigen Sitzung in dem Seſſtonsſaale 
der Landesdirection zuſammentreten. Die Tagesordnung umfaßt bis 
jetzt 34 Vorlagen; u. A. Anträge auf Bewilligung von Beihülfen im 
Betrage von 8000 Mk. an die pbyſicaliſch beonomiſche Geſellſchaft zu 
Königsberg, 600 Mk. an den weftpreuß. botaniſch⸗zoologiſchen Verein 
und 400 Mk. an den botaniſchen Verein zu Königsberg; ferner Anſtel⸗ 
lung eines dritten Secretärs und eines zweiten Buchhalters bei der Lan⸗ 
desdirection, Neuwahl der Bezirksräthe für die Reg.⸗Bez. Danzig und 
Marienwerder, Petition des Fiſcherei⸗Vereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
um eine Beihülfe, Genehmigung des Bauprojects für das neue Gebäude 
des Hebeammen⸗Inſtituts in Danzig. 

— Ein trichinöſes Schwein wurde heute beim Fleiſchermeiſter Waka⸗ 
recy in der Culmer Vorſtadt geſchlachtet und, nachdem die Krankheit con⸗ 
ſtatirt war, das Fleiſch ſofort vernichtet. 


Jonds- und Wrodukten-Börle. 


Thorn, den 3. Auguft. — Liſſack und Wolff. — 
5 ſehr ſchön. Trotz kleinen Angebotsiflaue Tendenz für alle Ar⸗ 
5 


ikels. 
Weizen ſehr flau, ruſſiſch roth 170-174 4 
hell inländ. 280 192 A4 
Roggen flau und weichend. 
neuer inländiſcher 114 — 119 4 
afer alter unverkäuflich ruſſiſch hell 106 -110 4. 
erſte unverkäuflich. Preiſe nominiell. 
ruſſiſch 90 - 984 
Erbſen Futterwaare 115—120 Ar 
a Kochwaare 124—128 Ar 
Rübſen trockene Waare 265 270 A 
„Raps trocken 270 —273 A 
Rübkuchen je nach Qualität 6,50 — 7,75 Ar 


Danzig, den 2. Auguſt. Wetter: ſchön. Nachts Regen und 
Sturm aus NO. 

Weizen loco iſt auch am heutigen Markte leblos und matt geweſen⸗ 
die Kaufluſt war äußerſt geringe vertreten und die bei dem kleinen Um: 
ſatz bezahlten Preiſe find nur ſchwach behauptet geweſen. Bezahlt iſt 
ür bunt, 116, 118 pfd. 174, 179 /, bunt 121—126 pfd. 182 185 A, 
hellfarbig 122/3 pfd. 190 Ag, hellbunt 120—126 pfd. 195, 196 ., 
bochdunt 125/6 pfd. 208 Ar pro Tonne. Von ruſſiſchem Weizen blieb 
die Zufuhr gegenwärtig ſehr klein, Kaufluſt dafür war beute aber auch 
wenig, vorhanden, und hat ein nur kleines Geſchäft darin zu ziemlich 
unveränderten Preiſen ſtattgefunden. Es wurde gezuhlt für roth Wins 
ter⸗ 122, 127 pfd. 182, 183 Ag, roth milde 127 pfd. 190 , fein roth 
milde 127, 129 pfd. 195 A pro Tonne, 

Bogen loco ziemlich unverändert, abfallnnde Waare ſchwer zu ver⸗ 
kaufen. Inländiſcher neuer 124 pfd. 131 4, polniſchex 117 pfd. 112 
, 120 pfd. 116 Ag, ruſſiſcher 115 pfd. 106 Ag pro Tonne bezahlt 
— Gerſte loco inländiſche 106 pfd. 110 Ag, mit Geruch 102 pfd. 102 


Bromberg, 2. Auguſt. In Stollo fand geſtern die gerichts⸗ 0 T bezahlt. — Erbſen loco bracht tter⸗ 127 K, Koch⸗ 
aͤeztliche Section der Leiche eines jungen Mädchens, Tochter der ! 140 Kr pro a len loro leinen Geſchäit 5 — 1727 

. ᷑ 77 ——— ß —ůů ä Dp pp ep pp p ———ß— — 
In ſe ra te. Polizei⸗Ber icht. Auf dem neuen Markte: 


Heute Morgen um 5 Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem Leiden unſer 
hoffnungsvoller und inn geliebter 
Sohn Wil 
im Alter von 6½ Jahren, welches 
tiefbetrübt allen Bekannten und 
Freunden anzeigen 

A. Sieckmann und Frau. 

Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag um 5 Uhr ftatt. 


Iwbiegs garten. 
Heute, Zwieg „a Auguſt 
Großes 


Militair-Concert 


don der Kapelle des 61. Inf.⸗Rgmts. 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Th. Rothbarth. 
Rafjenöfinung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr, 
Entree A Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
amlienbillets zu 3 Perſonen à 60 Pf. 
find beim Kaufmann Herrn Reiche und 
errn Raciniewski zu haben. 
Zwieg. 


Juli er. ſind 
13 Diebſtähle und 


ferner 
53 liederliche Dirnen, 
9 Trunkene, 
21 Bettler, 
17 Obdachloſe und 
26 Perſonen 


zur Arretirung gekommen. 


1 Tabakspfeife, 

1 Taſchenmeſſer, 

2 Portemonnais, 
Thorn, den 2. Auauſt 


Herrn Spilier zur 
Friſche Sendung 


Süß milchkäſe 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 


1 Unterſchlagung zur Feſtſtellung 


wegen Straßenſkandal und Schlägerei 


590 Fremde ſind angemeldet. 
1878. | Als gefunden find eingeliefert: 
1 Taſch 


entuch, 
1 Arbeitskober mit Stickerei, 


Zu dem am 4. d. Mts. ſtattfinden⸗ 
den Vergnügen des hieſigen Krieger⸗ 
Vereins, ſteht mein Omnibus ſowie 
Droſchke um 2 Uhr Nachmittags bei 
Abfahrt bereit. 
Omnibus pro Perſon 0,30 0. 
Droſchke , „ „ 0,40 ; 

Sochaczewski. 


In der dazu erbauten Bude: 

Täglich große Vorſtellung in der 
höhern Magie, oder ſcheinbare Zaube- 
rei. Auftreten der Afrikaner. Sonntag: 


ſich jetzt in der Breiten⸗ 
ſtraße Nr. 53 (Raths⸗Apotheke.) 


trocken fein brachte 279 Ag, abfallend 268, 270 % pro Tonne. — 
Raps loco flau und billiger bei reichlicher Zufuhr. Bezahlt wurde für 
trockenen 280, 282 Ku, guten 273, 276, 278 Ar, feuchten 200 — 265 . 
peo Tonne. Wicken loco inländ. 90 A pro Tonne. — Spiritus 
kurze Lieferung 55 An bez. 
Telegraphische Schlusscourse. 

Berlin den 3. Auguft. 1878 

Fonds ee 
Russ. Banknoten 
farscheu 8 Tage. 
Poln. Pfen.ibr. 5%. 
Pein, Ligzidatiousbrisfc . 
Westpreuss. Pfandbriefe. 
Wesipreus. do. 4¼ % 
Posener do. neue 4 
Oestr. Banknoten 
Disconto Command. Ant“ 


3.1.8718 
x still. 
314501215 —50 
214--401215—25 
66 700 66—70 
58 —70 58 70 
95—50 95—50 
101 801101 —70 
95--30) 95 —10 
176 -- 201176 — 70 
144 --25|1146 —25 


9 —— 


Weizen. gelber: 
September-October 192 192— 50 
Oktober-November 192—50192—50 
loeo ROT 122 122 
Auyısl 2.2.2: it, 8 122— 5012250 
September- Oktober . 124 — 50125 
October-November F 125— 50126 

Rüböl. 
September -October 63 62—80 
October-Moveme&er 61-70 61-80 

Spiritus: 
loco 5 . ? ‚57-50 57--50 
August-September . - 8 56 40 56 — 80 
September-October . 53-30 53 —70 

Wechseldiskonto 4% 

Lombardzinsfuss 50% 

Thorn, den 3. Auguſt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. — 
Beobad= | Barom. Therm. Wind⸗ Bewöl⸗ 
tungszeit. Par. Lin. R. kung. 

2. 10 U. Ab. 335.34 15.3. OND 1 bt. | 
3. 6 U. M.] 335.61 15.1 2| ht. 

2 U. Nm.] 335.46 21.9 OSO 2 zht. 


Waſſerſtand der Weichſel am 3. — Fuß 10 Zoll. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


5 1 am 2. Führer Adolph Geſche für W. Bunke von Kol⸗ 
ſchin nach Danzig an W. Bunte mit 2 Traften mit 10 ftef, Kantbalten, 
1135 Schliepern, 2741 eichen. Rundſchwellen, 901 eichenen Flachſchwellen 
1185 kiefern. Rundſchwellen. 


Celegtaphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung 3. 8. 78. Nm. 

London, 3. Auguſt. In ſeiner heutigen Nachtſitzung lehnte das Un⸗ 
terhaus nach langer Debatte mit 338 gegen 195 Stimmen die Neſolution 
Lord Hartingtons ab, welche dahin ging: „daß während das Haus mit Ge⸗ 
nugthuung vernommen, daß die Unruhen in Oſteuropa ohne weitere Zu! 
hülfenahme von Waffengewalt durch den Vertrag von Berlin beendet wur⸗ 
den, und ſich freut über die Beglückung einiger der Bevölkerungen der euro⸗ 
päiſchen Türkei mit Freiheit und Selbſtverwaltung, das Haus bedauert, 
daß es nicht durchführbar befunden wurde, in befriedigender Weiſe mit den 
Anſprüchen des Königreiches Griechenland und der griechiſchen Unterthanen 
der Pforte zu verfahren. Daß durch aber die aus der anglo⸗türkiſchen Conven⸗ 
tion hervorgehende Uebernahme einer alleinigen Bürgſchaft der Unverletzlich⸗ 
keit der übrig gebliebenen türkiſchen Beſitzungen die militäriſchen 
Aerbindlichkeiten Englands unnöthigerweiſe erweitert wurden. Daß die um 
erläuterten Verbindlichkeiten, welche die Regierung bezüglich der beſſeren 
Verwaltung jener Provinzen übernommen, dem Staate ſchwere Verantwort⸗ 
lichkeiten aufgeladen haben, während keine genügenden Mittel zur Sicherung 
ihrer Durchführung angegeben worden. Und daß ſolche Abmachungen ge⸗ 
ſchloſſen und Verantwortlichkeiten übernommen wurden ohne vorherige 
Kenntniß des Parlamentes.“ 

Dagegen genehmigte das Haus ohne Abſtimmung ein zu der Nejolution 
Hartington geſtelltes Amendement, Plumletts welches ſich mit der Wirkſamkeit des 
Miniſteriums völlig zufrieden erklärt und, wie Redner ausführt, einem Ver⸗ 
trauensvotum des Hauſes gleichkommt. Die Convention hält es für noth⸗ 
wendig, um eine Müglichkeit der Regierung der Türkei zu ſichern. Auch 
werde, neben anderen Vortheilen England ungeheure Vortheile für ſeinen 
Handel daraus ziehen. 


4. Nm. 

Culm, 3. Auguſt. Nach der hente Mittag verkündeten amtlichen 

Zählung erhielten von Sczaniecki 10029, Voigt 6356. Dr. Gerhard 3379 
Stimmen, zerſplittert ſind 23 Stimmen. — Majorität 289 Stimmen. 


Meine Wohnung befindet / awsze Swiezo palona kawa, 


funt po 1.40, 1.60, 1.80 
poleca 


Dr. Sinai, 
M. H. Olszewski. 


pract Arzt. a 


Anfang 4 Uhr. Das Nähere die Zettel. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 

Das echte Dr. White's Augenwaſſer, 
von Traugott Ehrhardt in Großbreiten⸗ 
bach in Thüringen iſt ſeit 1822 welt⸗ 
berühmt. Daſſelbe iſt à Flacon! Reichs⸗ 
mark zu beziehen durch die drei Apo⸗ 
theken in Thorn. 


FFC 
A. Kasprowicez 


pract. Zahnarzt 
Johannisſtraße 101 
Sprechſtunde 9—6. 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. 


Ern Mitbewohner für ein freundlich 

möblirted Zimmer mit guter Bekö⸗ 

ſtigung (billig wird geſucht Breiteſtr. 444. 

L nebſt kleiner Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 


Blum, Culmerſtraße. 


2 Wobnungen 
3 Treppen hoch, im Ganzen oder auch 
getheilt, hat ſogleich oder zum October 
zu vermiethen. 


Schneider. 


Brief⸗Auszüge. Herrn Tr. Ehr⸗ 
hardt. Schon viele Jahre leidet meine 
Frau an böſen Augen, bis ich im vori⸗ 
gen Jahre von einem Freunde Ihr be⸗ 


Schleſiſche Würfelkohle 


in Waggons commisſionsweiſe empfiehlt 


R. Tarrey, 
Altſtädtec Markt. 
in möblirtes Zimmer nebſt Kabtnet 
vom 15. Auguſt zu vermielhen 


Carl Spiller. 


1878. währtes ächt Dr. Whites Augenwaſſer 


bekam, welches ſogleich großen Erfolg 
brachte (folgt Auftrag). Troſtadt, den 
5/8. 77. Nieolaus Adler. Ferner: 
Daß ich Ihr weltberühmtes, wirkl. 
ächtes Dr. Whites Augenwaſſer 
durch kurze Zeit gebrauchte und damit 
mein altes Augenleiden vollkommen 
geheilt habe, ſo daß alle Beſchwerden 
5 beſeitigt find. Bulkes, 5/8 77. Jo⸗ 


— — — 


— —— 


feinſte Waare das Pfund à 40 4, 
größere Poſten bedeutend billiger empfiehlt. 
M. H. Olszewki. 


i 8 ehlt 
Kalk ter. 


gr. mbl. Vorderzim ſogl. zu verm. 


Verloren. 


i ener Ohrring mit lila“ 
Stein 1 Wege von der Stadt | 
nach Mocker verloren. 
Finder wird gebeten, 
Belohnung in 
Zeitung abzugeben. 


Eliſabethſtraße Nro. 263. r 
Zimmer, Bel⸗Etage, möblirt oder 
unmbl. zu verm. Näheres Alt⸗Thor⸗ 
nerſtraße 231, 1 Tr. 
2 Etagen je 5 Piecen ꝛc. find vom 
1. Oktober zu verm. Catharinenſtr. 
Nro. 207. Kluge. 


Der ehrliche 
denſelben gegen 
der Expedition dieſer 


Tulmerſtr. 
8 und die Bel⸗Etage vom 


1. Oktober cr. zu 1 


Kirchliche Nachicht. 

Am Dienſtag den 6. Auguſt Nachmittags 
5 Uhr wird Herr WangemannReiſeprediger 
u. Geſchäftsführer der Preußiſchen Haupt⸗⸗ 
Bibelgeſellſchaft aus Berlin in der neuſtäd⸗ 


320 ilt die Parterre 


. Baranowski- 


Copernieusſtr. 209, 1 Tr. 


1 fl. Wohn. ift Funkerſtr. 251 zu verm. 


tiſchen Kirche einen Gottesdienſt halten. 


4 


Nothivendige Subhaftation. 

Der Antheil der Kaufmann E. Pie⸗ 
tiykowskiſchen Eheleute hier an dem 
Grundſtücke Mocker Nro. 272, Wohn⸗ 
haus von 45 Mark Nutzungswerth, 
Hofraum, Stall und 4 ha. 36 a. 85 
qm. Weide, Acker Wieſe und Holzung 
von. 12,15 Mark Reinertrag, ſowie 
1 A. 30 Om. Acker, Holzung und Weide, 
welche mit keinem Reinertrage veran⸗ 
lagt ſind, ſoll am 

9. September d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 
ſaale im Wege der Zwangs⸗Vollſtrek⸗ 
kung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags ebenda 

am 11. September d. J. 

Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 

Abſchrift des Grundbuchblatts, die 
Auszüge aus den Steuerrollen und 
etwaige andere Nachweiſungen können 
im 3. Bureau eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund- 


Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs-Termine an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 22. Juni 1878. 


Kenigliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations-Richter. 


König trank, 


eine mit eirca Bi milden Pflan- 
zen ſäften bereitete Limonade, größ⸗ 
tes hygieéniſchdiätetiſches Labſal 
für alle Kranke und für Geſunde, 
liefert dem Organismus eine Fülle 
von Geſundheitsſtoffen, durch welche 
die erkrankte Natur in den meiſten 
Fällen ſich ſo umwandelt, daß die 
Krankheitsurſachen und dadurch 
ſelbſt hartnäckige Krankheiten oft 
wunderbar ſchnell verſchwinden. 

Hygieiſt Karl Jacobi, Berlin. 


Täglich gehen dem Erfinder An⸗ 
erkennungs Schreiben über die 
heilſame Wirkung des Königtranks 

zu. 


Die Flaſche Gztract koſtet Rmk. 
1,60 


Zu beziehen vom Fabrikanten 
Th. Schulz in Berlin, Fehrbel⸗ 
linerſtr. 88 und im Depöt von 
Carl Spiller in Thorn. 


(44858 a) Neukirch⸗Höhe, Kr. 
Elbing, 4 7. 72. — Der König⸗ 
trank des Herra Jacobi in Berlin 
hat ſich bei drei Pocken-Kranken 
und einem Lungen⸗Kranken als 
wirklich heilkräftig erwieſen. Im 
Monat April erkrankten ich und 
meine Söhne an den Pocken Je⸗ 
der von uns bedurfte nur zwei 
Fl. Königtrank Nr. I, um wieder 
vollſtändig hergeſtellt zu werden. 
Bei uns ſind keine Narben zurück⸗ 
geblieben, obgleich mein zweiter 
Sohn ganz mit Pocken bedeckt 
war; ſogar die ſonſt noch lange 
nach der Krankheit zurückbleibende 
Röthe im Geſicht war in 14 Ta⸗ 
gen völlig verſchwunden. — Am 
hieſigen Orte litt ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit der Beſiertzsſohn J. 
Wilke ſehr ſtark an der Lunge. 
Die betrübten Eltern ſahen das 
Leiden ihres 19jährigen Sohnes 
und verſuchten Vieles ohne we⸗ 
ſentlichen Erfolg. Des Patienten 
Füße fingen an zu ſchwellen, ſein 
ſtarker Auswurf (eirca 80 Mal 

während der Nacht) und ſein ſtark 
übelriechender Nachtſchweiß mach⸗ 
ten denſelben ganz kraftlos. Auf 
meine Vorſtellung machte der 
Kranke einen Verſuch mit dem 
Königtrank, und nachdem derſelbe 
bei täglich auffallender Beſſerung 
zwei Flaschen aus der Niederlage 
des Herrn Kaufmann Bogdanski 
in Bransberg i. P. bezogen und 
genoſſen hat, iſt er vollſtändig her⸗ 
geſtellt und geht wieder freudig, 
> Vater helfend, zur Landar⸗ 


6. Behrend, Erſter Lehrer und 
Organiſt. 

Die Nichtigkeit "obigen 

Zeugniſſes wurde auf Antrag des 

K Polizeipräſidiums zu Potsdam 
durch das k Landrathsamt zu El- 


bing beſtätigt. 


| 


= 


BEE RE ER EEE RENNER, 


* 


55 


* 


elhorns Weinlager ? 
auf Bahnhof Thorn. 


Neben meinem Lazer von kleinen, feinen und hochfeinen Moſel⸗ 
und Rheinweinen habe ich ein Lager von Ungarweinen in 
allen beſſeren Lagen und Jahrgängen und von Oeſterreichiſchen 
Weinen, beſonders Vöslauer, eröffnet, 


9. 


wobei ich bemerke, daß 


mir von Robert Schlumberger in Wien und Vöslau eine Commandite 
übertragen worden iſt und daß ich deſſen vorzügliche Weine zu den⸗ 
ſelben Preiſen, wie ſie in den Filialen von Berlin und Breslau ver⸗ 


kauft werden, abgebe. 
ten Publikum dieſe Weine. 


12 


e 
Gebr. Pichert. 


Kohlen- & Baumaterialien Geschäft. 


Bei vorkommendem Bedarf empfehle dem geehr- 


Gelhorn, 
Bahnhof Thorn. 


Brückenstrasse 12. 


Prim. asph.Dachpappen, Limmer Asphalt, Goudron, 
Stettiner Portland-Cement (Lossius, Stern, Quistorp,) 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Engl. Pat. Portl. Cement v. Robius & Co. 


(alleinige Niederlage in Thorn.) 


Bester Bau-Stückkalk, Solöschter Kalk, 

Engl. Dachlack, engl. Steinkohlentheer, wasserft. Gastheer, 
Holzeement, Holzeementdachpapier 
Chamottsteine, Chamotttho, Rohr, Nägel eto. eto. 


ferner: 


f. Oberschlesische Würfel & Stückkohlen 
engl. Maschinenkohlen, Nusskohlen 

f, engl. Schmiedekohlen 

engl. Ringofen Klein-Kohlen 


empfehlen billigst 


Gebr. Pichert. 


Kohlen- & Baumaterialien Geschäft, Brück enstrasse 12. 


(IN IL e 


— — — Al — 


eil 5 0 


ur ein, zwei, 
3 "350 i an 
on 0 0 

fertig zum Dreſcheu. 


Weil's nn 


Neueſte Rübenſchneid⸗ 
be 


Teiſtung Sa. 18 ſtünd lich. 
Patent $ Schrot, ü üben 


Teiſtungen von 1 bis 8 


ünd l 
da — 271 an. 


Moritz Weil jun., 


Heiligkreuzg. 12 bis 1 


6 Iiebig 


Hierdurch empfehle ich meine mit den neuesten und 
geschmackvollsten Zier- und Titelschriften ausgestattete 


Buchdruckerei 


zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art, als: 


Verlobungs-Anzeigen, Hochzeits-Einladungen, Circulaire, 
Avise, Preiseourante, Facturen, Rechnungen, Visiten-, 
Geschäfts- und Empfehlungskarten, Tabellen, landwirth- 
schaftliche Rechnungsformulare u. 8. w. 


Lieferung: schnell und sauber. 


Ernst Lambeck in Thorn. 


Nea 


ſechs Pferdeſchſnen und dabei die einfachſten, 


äckerling⸗ dal inen 
Ur ne 2 tter bon 
m. 51 


Preise; billigst. 


Für den Betrieb durch Pferd oder 
Ochſen die berühmteſten Dreſchma⸗ 


beiten und billigſten, welche es giebt. A 
Die zweiſpännigen und größeren 7 
können mit ſelbſtthaͤtiger Reinigung 
geliefert werden. 


Deren größte Sorte per Stunde 
0 Pfd. Futter ſchneidet, weniger 
Betriebskraft erfordern als alle an⸗ 
deren, faſt keine Abnutzung haben 
Pr auf fünf Längen verſtellbar 
finv. 


Deren größte Sorte ſtündlich drei⸗ 

ßig Centner Rüben ſchneidet und 

fo konſtruirt find, das man nach 

. c Gebrauch nur die Meſ— 
r zu ſchärfen braucht. 


in gezahnten Walzen, welche nicht 
ſtumpf werden können, deren kleinſte 
Sorte ein Kind treiben kann, mit 
welchen Hafer, Gerſte, Roggen, Mais 
und Bohnen gleich gut geſchrotet 
werden konnen; mit der kleinſten 
Ctr. ſtündlich. 


Maſch.⸗Fabrik, 8 a M. 


6. Seilerſtraße No.? 
Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht dane 1 


Company's Fleisch-Extract 


8 FRAY-BENTOS (Süd-America). 


Nur ächt 


Zu haben bei 
Firedrich Schulz, 
Thorn. 


een Redacteur Fritz Bley. — Druck und . a Verlag der eee von Erast Lambeck in Thorn. 


wenn die Etiquette den Namenszug J. v. Liebig 
in blauer Farbe trägt. 


den Herren 
A. Mazurkiewiez, und Raciniewski in 


L. Dammann & Kordes 


nn ner 


BREMEN 


Der Unterzeichnete offerirt: 


7 
17 


7 
7 


Beſte Oberſchleſiſche Stückkohlen a 86 Pf. pr. OH. 
Würfelkohlen à 85 
Nußkohlen 

2 Kleinkohlen a 
Wagenladungen zu 110. 165. 1 220 


* 


1 


U 
Etr. 


" 
7 


75 


* 


franco Waggon Thorn. 


J. Ehrlich, Kattowitz. 


Pall Hartgummi-Dillardbälle. 
DE jährige Garantie der Haltbarkeit BE 


Ditecte Heulſche 5 


von 


nach Newyork: | 


jeden Sonntag. jeden zweiten 


Direecte Billets nach dem Weſten der Vereinigten Staaten. 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen für die Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und Amerika ſind 
bevollmächtigt 


Johanning & Behmer, 
Nähere Auskunft ertheilt der Age 


Carl Spiller in Thorn. 


F 


8 
CARE) 
Sd 
> 


port v. 
Pariser 
Gummiartikel 
besonderer 
2 Specialitäten. 

R Ö Beantwortung jeder An- 
frage, Zollfreie Zusendung 

nach allen Ländern. Special- 


Preislisten — 


Jeg en Duften, 


e Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Hals u. Bruſtleiden, Keuch⸗ 
und Stickhuſten der Kinder, in 
größeren Gaben auch gegen Ver— 
ſtopfung, iſt der von mir erfundene 
u. ſeit nun 18 Jahren fabricirte Fen⸗ 
chelhonig das heilſamſte Mittel, 
welches vor vielen anderen den 
Vorzug hat, daß es weder Säure, 
noch Verſchleimung oder Magenbe⸗ 
ſchwerden erzeugt. Ich warne vor 
den maſſenhaften, oft ſogar ſchäd⸗ 
lichen Nachpfuſchungen und kann 
nicht oft genug wiederholen, daß 
der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗ 
honig nur echt iſt, wenn die Fla⸗ 
ſche mein Siegel, meinen Namens · 
zug und im Glaſe eingebrannt 
meine Firma trägt. Meine Ver⸗ 
kaufſtelle iſt in Thorn allein bei: 
Heinrich Netz und Hugo Claass. 


L. W. iin in Jreslau. 


fr Pferde 
und Viehbeſitzer! 
M Patent-Schrot- und 
MQuetsch - Maschine. 
Darch Massenfabrihation 
a oe 


1 . — 
en ne 
. 

per Stunde. 
E a e Jaberg Jem. 
er Michael Flürscheim ‚Eisenwerkdaggenau(Baden) 
Von der landw. Verſuchsſta⸗ 
tion Halle empfohlen. 
Eine große Maſchine bis zu 10 
Centner Schrot per Stunde liefernd 
mit 30 Centimeter langen, gehärteten 
Walzen, nach Watſon⸗Syſtem, bisher 
M. 270 koſtend, wird zu M. 275 ge⸗ 
liefert. Sämmtliche Maſchinen können 
aus meinem Lager bei Albert Bar. 
kowski in Königsberg zu Fabrik⸗ 
preiſen mit nur 10 pCt. Srachtzuſczlag 
verſandt werden. 


l 


Sionere Neilung. Mehr als 
one 


u: 100 


elbe Wund gratis Saen nu 
Depeſitär für Deutſchland und die 
v A. Thomas s, Apoth. in Bern (Schweiz). 


Aa 120 iſt zum 1. October 
eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Balcon mit der Ausſicht nach der 
Weichſel, Baleonitube, Küche und Zu · 
behör zu vermiethen. 


Norddeutscher Lloyd. 


nach Baltimore: 


von 33 AA. an mit Garantie von 
2-4 Jahren. 


Sduſtrirtes Sonntagsb W 5 


HKluge 
u Thorn. _ 


oldampfi wicht 


nach 


AMERIKA 


| nach New-Orleans: 


Mittwoch. einmal monatlich. 


Berlin, Louiſenplatz 7. 


nt 


Unterricht in der franzoͤſi⸗ 

ſchen Sprache, beſ. Konver⸗ 

ſation, ſowie auch in allen anderen 
Schulfächern wg 

Lina Pankow, 

Neuſtädter Markt 149 


Die geehrten Herrſchaften erlaube 


ich mir auf mein gut ſortirtes Lager 
aller Arten 


Uhren 


zu enorm billigen Preisen aufmerkſam 
zu machen. Silberne Cylinder⸗Uhren 
von 15 A an, goldene Damen⸗Uhren 


Reparaturen gut, Schnell und billig. 


„ Krantz, 
Brückenſtraße Nro. 8b. 


Uhren 


empfiehlt der ungünſtigen Geſchäftsver, 
hältniſſe wegen, zu bedeutend herabge“ 
ſetzten Preiſen, jedoch nicht ſpottbi 
da billige Waare durch Reparaturkoſten 
bald theurer wird. Nur ſolide Werle 
in reellen Gold und Silbergehaͤuſen. 


G. Willimtzig: 


Gut gebrannte 


Drainröhren 


in allen Größen ſind jetzt in 


Ostaszeuo 


l 


— 
N Lilioneſe, das bekannte oe 
= . metiſche Schöͤnheitsmitle 
dient zur Entfernung a 
55 Hautunxeinigkeiten, à Fl. 
. Halbe Fl. 14. 50 3 
Orientalſſches Enthaarungs⸗ 


mittel a Fl. 2,50 . zur Befeill 
gung der das Geſicht entſtellen 
Haare binnen 15 Minuten, z. B. 
bei Damen vorkommenden Worlſpurgg 
zuſammengewachſenen Augenbrauen, 
u weit ins Geſicht gehenden Haarwuchſes, 
ohne jeden Nachtheil für die Haut. 
Erfinder Rethe u. Co in Berlin 
Niederlage in Thorn bei F Menze 


Hnauer's 
Kräuter-Magen- Bitter, 
bewährt sichb. Schwächezustän 
den des Magens, Magendrückef 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhö® 
edärmeverschleimung, Bluten 
häufungen, Appetitlosigkeit, 7 
morrhoiden, Magenkrampf, 
belkeit und Erbrechen. 5 
Flasche kostet 80 Pf. bei .. 
Netz und Hermann Dann 
in Thorn. 


155. 
Wohn. zu verm. Tuchmache r 


2 kl. 


